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Mittwoch den 1. Mai. 


Jn lan d. 


Berlin den 28. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Amtsboten und Gerichtsdiener Tillert 
8 Luͤben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 

jefreiten Fuchs des 2ten Garde-Regiments zu Fuß 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Rath Triepcke zu Schneide⸗ 
mühl Behufs der Annahme des Poſtens als Syn⸗ 

kus der dortigen Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion 
rehenſchgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt zu 
rd und dagegen den Ober⸗Landesgerichts-⸗Aſ⸗ 
ſe 75 Grubert daſelbſt zum Land- und Stadtge⸗ 
191 5 Rath zu ernennen. a 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem Justiz Kom⸗ 
miſſarius Beckhaus in Bielefeld den Charakter 
als Juſtizrath Allergnaͤdigſt verliehen. 

Se. Königliche Majeſtüt haben die Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Neukirch in Bielefeld, 
Reeſe in Brakel, Valentin Tiemann und Heinz 
rich Velhagen in Buͤnde, Ernſt Tiemann und 
Eduard Velhagen zu Halle in Weſtphalen, den 
Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Borges zu Hörter, 
ue Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren von Vincke 

Lübbecke und Conſbruch in Paderborn, den 
ten Landesgerichts Aſſeſſor Hartog zu Salgfot: 
zu gr den Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Sack 

Vlotho zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen Al⸗ 
lergnaͤdigſt 2 ht 
Se. K ernennen geruht. 
von Menge Koheit ber elt den M | 
Hannover ee * 


Der General-Major, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kurfürſtlich Heſſi⸗ 
ſchen Hofe, von Thun, iſt von Kaffel hier anger 
kommen. 

Der Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſche Wirkliche Ges 
heime Rath und Regierungs-Praͤſident, Dr. von 
Morgenſtern, iſt nach Deſſau abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 5 

St. Petersburg den 30. April. Die hieſi⸗ 
gen Blätter melden: „In Folge der Ernennung 
des Geſandten in Berlin, Wirklichen Geheimen 
Raths Ribeaupierre, zum Mitgliede des Reichsra⸗ 
thes, haben Se. Majeftät der Kaiſer am 25. März 


(6. April) Allerhoͤchſt befohlen, denſelben von ſei— 


nem jetzigen Poſten abzuberufen und den Geſand⸗ 
ten in Stuttgart, Wirklichen Staatsrath Baron 
Meyendorff, zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Preußen und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin zu er⸗ 
nennen. 

Der Roͤmiſch-katholiſche Biſchof von Minsk, 
Mathäus Lipski, hat den St. Annen⸗Orden erſter 
Klaſſe mit der Kaiſerlichen Krone erhalten. 

Frankreich. a 

Paris den 23. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer waren die öf⸗ 
fentlichen Tribünen bis auf den letzten Platz gefüllt, 
und der Andrang des Publikums zu dieſer Sitzung 
war ſo groß, daß der bei weitem bedeutendere Theil 
der Neugierigen, ohne Plaͤtze erlangen zu koͤnnen, 


— 
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urlckkehren mußte. An der Tagesordnung waren 
die e In dem Augenblick, wo Herr 
Mauguin die Rednerbühne befteigen wollte, vers 
langte Hr. Mounier von der Sizeranne das 
Wort (Zeichen der Neugier): „Ich trage darauf 
an“, ſagte derſelbe, „daß die Interpellationen ver: 
ſchoben werden. Herr Mauguin hat ſicherlich bei 
ſeinem Vorſchlage keinen anderen Zweck, als der 
politiſchen Kriſis, die das Land betrübt, ein Ende 
zu machen. Meiner Meinung nach aber werden die 
Explikationen, die man hervorrufen will, die Lage 
der Dinge nur noch mehr verwickeln, und ich trage 
deshalb darauf an, daß dieſelben auf Fünftigen 
Montag verſchoben werden.“ — Im Centrum: 
„Nein! Nein!“ — Hr. Bugeaud: „Ich verlange 
das Wort gegen die Verſchiebung.“ — Mehrere 
Stimmen: „Sie wird gar nicht unterſtuͤtzt.“ — 
Der Praͤſident befragte die Kammer, und dieſe 
beſchloß mit großer Majoritaͤt, daß die Interpella⸗ 
tion ſogleich ſtattfinden ſolle. Nur einige Mitglie⸗ 
der des linken Centrums und der linken Seite hat⸗ 
ten für die Vertagung geſtimmt. Herr Mauguin 
nahm hierauf das Wort und ſagte, daß, wenn er 
bloß aus Neugier feinen Vorſchlag gemacht hätte, 
fo wurde er der Erſte geweſen fein, um die Ver: 
ſchiebung der Interpellationen zu verlangen; aber 
die Lage der Dinge ſei ſehr ernſt, und er glaube, 
daß eine neue Verſchiebung eine Verwickelung mehr 
ſein werde. Er warf hierauf den jetzigen Miniſtern 
vor, daß fie ſich in eine proviſoriſche Lage hätten 
einzwängen laſſen. Zugleich aber räumte er ein, 
daß die Interpellationen nicht an ſie gerichtet wer— 
den konnten. Er glaube, daß alle Mitglieder der 
Kammer, die in den verſchiedenen miniſteriellen 
Combinationen figurirt haͤtten, von denen man ſeit 
einem Monat fpreche, nach einander die Redner⸗ 
buͤhne beſteigen muͤßten, um der Kammer zu ſagen, 
was fie verhindert habe, ſich der Verwaltung des 
Laudes zu unterziehen. — Herr Dupin ließ ſich 
hierauf zuerſt vernehmen, und darauf Herr Thie rs. 
Beide ſetzten die Grunde auseinander, warum fie 
in keine Miniſter-Combination haͤtten treten koͤn— 
nen; ſie wollen regieren und der Koͤnig ſoll bloß fi⸗ 
guriren, wozu jedoch Louis Philipp nicht Luſt hat. 
Der Eingang zu dem Tuilerieen-Garten wird 
letzt ſtrenger bewacht, als je. Mehreren Perſonen 
2 der Eintritt verweigert worden, weil fie Mutzen 
trugen. 

Man verabſchiedet jetzt einen Theil der Klaſſe 
von 1832; die Jufanterie der hieſigen Garniſon 
verliert dadurch 2000 Mann ihrer aͤlteſten Soldaten. 

Herr Thiers ſoll die Fortſetzung ſeiner Revolu— 
tions⸗Geſchichte bis zur Reſtauraklon um 200,000 
Fr. an einen Buchhändler verkauft haben. 

Hieſige Blätter reden ſeit einigen Tagen von ei⸗ 
ner Miniſterial⸗Veranderung in Rußland und wol: 
len wiſſen, Graf v. Neffelrode werde durch Herrn 
Tatitſchew erſetzt werden. Aus Engl. Blättern er⸗ 


fahren wir, daß Graf v. Neſſelrode die Umtriebe 
Ruſſiſcher Agenten in Oſtindien desavouirt habe. 

Die letzte Kombination Soult⸗ Thiers⸗Paſſy 
wurde durch Guizot geſprengt. Man muͤht ſich 
ab, Heren Thiers auszuſchließen, und doch ſieht 
Jeder, daß er der Mann des Moments, der Heil— 
bringer und Retter iſt; — ihm wird zuletzt die 
Gewalt zufallen. ; 

Die neueſte (unwahrſcheinliche) Miniſterliſte 
nennt: Soult, Lefebore (Finanzen), Guizot, Dur 
chatel, Cunin-Gridaine. 

Deut ſchlan d 

Hamburg den 22. April. (B. H.) Aus guter 
Quelle koͤnnen wir die Nachricht mittheilen, daß 
auf dem Foreign⸗Office zu London am 19. d. die 
drei Traktate, welche der Belgiſchen Frage ein 
Ende machen (die Traktate zwiſchen den fuͤnf Maͤch⸗ 
ten und Holland, zwiſchen den fuͤnf Maͤchten und 
Belgien und zwiſchen Holland und Belgien), von 
den Geſandten der ſämmtlichen betheiligten 
Maͤchte unterzeichnet worden ſind. (Dieſelbe Nach⸗ 
richt iſt geſtern hier auf telegraphiſchem Wege auch 
aus Amſterdam eingegangen. 

Frankfurta/ M. den 24. April. In hieſigen fonſt 
wohl unterrichteten Kreiſen, wo man ſich fuͤr die 
Aufrechthaltung des ſo vielfach eroͤrterten, wohl 
aber nicht immer richtig verſtandenen Status quo, 
ſohin auch derjenigen politiſchen Einrichtungen ins 
tereſſirt, die auf geſetzlichem Wege begründet wur⸗ 
den, verſichert man, es ſei die Zeitungs-Angabe, 
wonach zwei große deutſche Bundes- Regierungen 
ſich wegen der Hannoverſchen Verfaſſungs⸗Angele⸗ 
genheit auf direktem diplomatiſchen Wege verwen⸗ 
det hätten, keinesweges bloß aus der Luft gegriffen. 

Hannover den 24. April. Das ſo eden er— 
ſchienene Hof- und Staatshandbuch des Koͤnig⸗ 
reichs giebt die Anzahl der kabinetsſeitig anerkann— 
ten Mitglieder zweiter Kammer auf 35 an. Da 
nun von den bisherigen Wahlen drei formell guͤl— 
tig vorgenommen find (die des Gottingenſchen 
Bauernſtandes, eines Luͤneburgiſchen Landwahldi⸗ 
ſtrikts und — wenn auch materiell ungültig — die 
eines Diſtrikts der Hoya ⸗Diepholtzſchen Freien), fo 
würde man dadurch ſchon die noͤthige Zahl von 37 
haben, ohne die Minoritaͤtswahlen als gültig ans 
zunehmen. Da aber einer oder einige mehr nicht 
ſchaden koͤnnen, auch man nicht wiſſen kann, was 
die erſte Kammer zu den Minoritätswahlen ſagen 
wird — fo find denn doch neue Wahlen der baͤuer— 
lichen Korporationen angeordnet. 

ieder lande. 
Aus dem Haag den 20, April. (Journal de 
la Haye.) Geſtern gab der Königl. Preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf von Wylich und Lottum, einen Aus 
ßerſt glaͤnzenden Ball. Schon um acht und ein 
halb Uhr waren die prachtvollen, glänzend erleuch⸗ 
teten und mit dem ausgeſuchteſten Geſchmack de⸗ 
korirten Säle des Geſandtſchafts⸗Hotels von mehr 


\ 


als vierhundert Perſonen angefüllt. Der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland, ſo wie die Mitglieder 
der Königlichen Familie, Fang en um neun Uhr an 
und wurden von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſ⸗ 
ſin Albrecht von Preußen empfangen, Hoͤchſtwel⸗ 
che mit der anmuthigſten Liebenswuͤrdigkeit die Hon⸗ 
neurs des Feſtes übernommen hatte. Hierauf be⸗ 
gann der Tanz, der durch ein reiches Mahl, an 
dem alle Gaͤſte Theil nahmen, um Mitternacht un⸗ 
terbrochen wurde. Um ein und ein halb Uhr be⸗ 
gann der Tanz von Neuem, und dauerte bis zum 
Morgen. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Oranien wurde durch Unpaͤßlichkeit verhindert, das 
a mit ihrer erhabenen Gegenwart zu beehren. 
Glücklicherweiſe wurde der Schmerz darüber durch 
die Zuſicherung ihres erlauchten Gemahls, der ge⸗ 
ſtern Morgen in Amſterdam geweſen war, daß dieſe 
Unpäßlichkeit durchaus keinen gefährlichen Charak⸗ 
ter habe, gemildert. In den Saͤlen des Grafen 
von Lottum erregte unter Anderem auch das herr⸗ 
liche Gemaͤlde von Raphael, eine heilige Familie 
darſtellend, welches der Geſandte beſitzt, das In⸗ 
tereſſe der Anweſenden. 5 
Amſterdamden 23. April. Das Handelsblad 
enthält in größerer Schrift folgenden Artikel: „Der 
erwartete Courier aus Petersburg iſt geſtern Mor⸗ 
gen im Haag angekommen, doch nicht direkt aus 
der Hauptſtadt des Ruſſiſchen Reichs, fondern über 
London, wo er Briefe von Seiten feines Hofes an 
den Grafen Pozzo di Borgo zu übergeben hatte. 
Hinſichtlich der Reiſe des Großfürften nach England 
war ubrigens geſtern in der Reſidenz noch nichts 
mit Sicherheit bekannt, obgleich jedenfalls fuͤr ſi⸗ 
cher gehalten wird, daß der Prinz naͤchſte Woche 
unſer Land, nachdem er eine Ausflucht in Nord⸗ 
rabant gemacht haben wird, verlaſſen werde.“ 


Bel i 
Bruſſel den 22. Ai, 
zwiſchen Belgien, Holland und den fünf Mächten 
iſt zu London am 19., drei Uhr Nachmittags, zu⸗ 
gleich mit einem Acceſſionsakt des Deutſchen Bun⸗ 
des unterzeichnet worden. Vorhergegangen iſt von 
Seiten der Belgifchen Bevollmäaͤchtigken unter dem 
14. April ein Geſuch zur Interprekation mehrerer 
Punkte, auf welches die Konferenz eine Deklaration 
am 18. erlaſſen hat.“ Dieſelbe erſtreckt ſich über 
einige Beſtimmungen hinſichtlich der Gränzen und 
des Tonnengeldes auf der Schelde. Ueber die reli⸗ 
gioͤſen und civilen Garantien für die Bewohner der 
abgetretenen Theile hat die Konferenz befriedigende 
baßlücherungen gegeben. Dich der Unterzeichnung 
9 5 ſich die Herren Dedel, Vandeweyer und 
dan “ae 5 Ei 

verſichert, daß der neue Defterreichifche Ge⸗ 

ho Balbigft wieder hier eintreffen A 
daß alle Cod en den 20. April, Man verſichert, 
em habe orps einen miniſteriellen Beſchluß erhal⸗ 
en haben, nach welchen die Offiziere, welche das 


en. 
Der Friedensvertrag 
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Alter von 55 Jahren erreicht haben, ermächtiget 
ſind, ihre Anſprüche auf Zulaſſung zur Ruheſtands⸗ 
penſion geltend zu machen. 

Das Dampfſchiff Havre, welches am 19. d. 
um 42 Uhr Nachmittags mit einer vollſtaͤndigen 
Ladung und 4 bis 5 Reiſenden von Havre abging, 
hat die Fahrt in 30 Stunden zurückgelegt und iſt 
geſtern Abends um 35 Uhr hier vor Anker gegan⸗ 
gen. Dieſes Packetboot wird dieſe Fahrt regel⸗ 
mäßig einmal die Woche machen. a 

Tournay den 16. April. Ein großer Scandal 
hat hier Statt gehabt. Der Senator Lebefore-Meu⸗ 
ret, derpolitiſſch die Annahme feines Widerſtands⸗ 
planes nicht bewirken konnte, hat denſelben bür⸗ 
8 gegen die Juſtiz verwirklichen wollen. Der 

enator ſcheint durch feine Gläubiger wegen bedeu⸗ 
tender Summen verfolgt zu werden. Sei es, daß 
er nicht zahlen will oder nicht zahlen kann, Urtheile 
find gegen ihn erlaſſen, und kuͤrzlich hatte eine Moͤ⸗ 
belfaifie in feiner Wohnung zu Tournay Statt. 
Der 13. April war der für den Verkauf feiner Moͤ⸗ 
bel auf dem öffentlichen Markte beſtimmte Tag. 
Der Huiſſier, der die Moͤbel abholen „ 
das Haus durch zahlreiche, mit Stoͤcken bewaffnete 
Arbeiter des Senators bewacht; ferner war die 
Thüre barricadirt. Die Marechauſſee wurde aufge⸗ 
fordert, das Haus berennt. Auf die Weigerung 
zu öffnen, ſuchte die bewaffnete Macht die Garten⸗ 
mauern zu erſteigen. Beim erſten Verſuch wurde 
ſie zurückgetrieben und ein Gensd'arme verwundet. 
Deſſen ungeachtet wurde eine Breſche angebracht, 
und auf die Drohung des Kommandanten, Feuer 
zu geben, ſuchten die Arbeiter mit ihren Waffen zu 
entwiſchen. Die Moͤbel wurden auf Karren nach 
dem Markte gebracht, Alles, ſo wie ein Wagen 
und ein Tilburi, wurde verkauft. Nur ein Anſtei⸗ 
gerer hat, wie man ſagt, das Ganze an ſich ge⸗ 
bracht, um es dem Senator zuruͤckzuſtellen. 

Tier k e. a 

Konſtantinopel den 3. April. (Bresl. Ztg.) 
Eine Deputation der Griechiſchen Gemeinde auf der 
Inſel Rhodus iſt hier eingetroffen, und begehrt 
vom Patriarchen die Entſetzung oder Entfernung 
des dortigen Erzbiſchofs, der ſich alle erdenklichen 
Plakerelen gegen feine Untergebenen erlaubt. — Der 
Franzoͤſiſche Borſchafter Admiral Rouſſin hat 
nach einer dreiſtuͤndigen Audienz den kriegeriſchen 
Sinn des Sultans ſo herabgeſtimmt, daß ſeitdem 
die friedlichſten Gerüchte verlauten. — Seitdem 
neigt ſich die Waagſchaale des Friedens, obgleich 
die Bewoffnungen fortgehen. Es iſt auch das Aus⸗ 
laufen der großen Flotte bis Mitte Mai vertagt. 
Auch der nach dem Lager am Taurus beorderte 
Gouverneur von Adrianopel, Emir Paſcha, hat 
ſeine Abreiſe verſchoben. . 


g —— 5 
Vermiſchte Nachrichten. 
Man ſchreibt aus Bromberg: Am 17. d. M. ers 
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eignete ſich in unſerer Naͤhe ein hoͤchſt bedauerns⸗ 


werthes Ungluͤck durch Feuer. Die zahlreiche Fa⸗ 
milie des Schleuſenmeiſters an der zehnten Schleuſe 
des hieſigen Kanals befand ſich am gemeinſchaftli⸗ 
chen Mittagstiſche, als. ein Schiffer mit der Nachs 
richt in das Zimmer ſtuͤrzte, daß das Wohnhaus 
in Flammen ſtehe. Sei es die Betäubung des er⸗ 
ſten Schreckens, ſei es der Wunſch, das Werth⸗ 
vollſte ſeiner Habe von der Flamme zu retten, kurz, 
dieſe Nachricht bewog den Familienvater in den Kels 
ler hinab zu ſteigen, in welchem er fein Grab fins 
den ſollte. Die aus der Nachbarſchaft und nament⸗ 
lich aus der Stadt Nakel herbeieilende Hilfe fand 
ihn neben der Treppe im Keller ſtehend und erſtarrt, 
wahrſcheinlich durch den hereingedrungenen Rauch 
erſtickt. Die Hausfrau, welche nur mit Gefahr 
aus den Flammen gerettet wurde, iſt ſo ſtark be— 
ſchaͤdigt, daß man ebenfalls ihrem Ende entgegen 
ſieht. Ein kranker Sohn der unglücklichen Mutter 
iſt feinem Vater bereits gefolgt und geſtern geftors 
ben. Eine Tochter des Hauſes mit ihrem Kinde 
endlich, ſo wie drei weibliche Divritboten, find 
durch die Flamme ebenfalls fo ſtark beſchaͤdigt, daß 
ihr Leben in Gefahr ſein ſoll. Die furchtbare 
Schnelligkeit, mit der das Feuer um ſich gegriffen 
hat, das lange Ausbleiben von kraͤftiger Hilfe, 
was ſich bei der Entfernung der Schleuſe von den 
beiden Städten Bromberg und Nakel allein recht⸗ 
fertigen läßt, und endlich der ſtarre Schreck der 
Bewohner, der fie zu allem Handeln unfähig ges 
macht haben muß, — dieſen Umftänden allein 
dürfte dies hoͤchſt traurige Ereigniß beizumeſſen fein. 

Koͤnigsberg den 22. April. Der Pregel und 
das Elbinger Haff ſind vom Eiſe frei, da egen ſteht 
das Königsberger und das Kuriſche Haff noch un: 
ter Eis und die Memel wurde geſtern noch mit 
Wagen befahren. > 

In Prag hört man in Reſtaurationen oft dem 
Marqueur zurufen: Eine Portion Toleranz! Dann 
bringt derſelbe dem Gaſt fein geriebenen Kaͤſe und 
gehacktes Schnittlauch; dieſes zuſammen wird, auf 
Butterbrod gelegt, als Toleranz genoſſen. 


Ergebenſte Einladung zur kirchlichen Feier der 
Stiftung der Geſellſchaft zur Beförderung des Chris 
tenthums unter den Sfraeliten auf Mittwoch den 
en Mai Nachmittags 4 Uhr in der hieſigen 
arniſon⸗Kirche. 
Poſen den 29. April 1839, 


Ein mehrſeitig gebildeter, unverheiratheter junger 
Mann, welcher die Landwirthſchaft theoretiſch und 
praktiſch erlernt, auch bereits mehrere Jahre in 
Pommern ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, wünſcht 
2 . berhalle . Kommiſſarius. 

erauf Reflektire rhalten Auskunft Bergſtraße 
No, 2155 dem Hauseigenthuͤmer. ft Berafiraß 


Verpachtung. 
Es kann das vor 15 Jahren durch Separation 


entſtandene, und ſeitdem in gute Kultur gebrachte 


Vorwerk Maria nowo zu Tarn ow o, Poſener 
Kreiſes gehörig, wenn ſich ein annehmlicher Paͤch— 
ter findet, vorerſt auf 3 Jahr, verpachtet werden. 
Der Flächeninhalt beſteht in 520 Mrg. 104 [R., 
und zwar 457 Mrg. 29 OR. Acker, 10 Mrg. 129 
R. Wieſe, 52 Morg. 126 [R. Hütung. Die 
letzte Winterausſaat beträgt 202 Scheffel 8 Metz., 
worunter 44 Scheffel 8 Metzen Weizen; bei der 
Sommerung find 22 Morgen Oelſaat. Die Ber⸗ 
liner Chauffee durchſchneidet die Flur. Das Naͤhere 
iſt in Poſen bei dem Herrn Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Sekretair Reymann, Graben No. 13., zu erfahren. 


ee ee ee e 5 88 288. a 
A Modenanzeige. 5 


Die hoͤchſt animirende Gunſt, mit der ein; 
hoher Adel und reſp. Publikum mich in der ö 
juͤngſten Saiſon fo vielfach beehrt haben, 110 
J, es mir zur angenehmſten Pflicht gemacht, in 
BG dieſer Meſſe meine Putz- und Mode: Hand: 2 
lung aufs reichhaltigfte und fchönfte zu erwei⸗; 
tern; und da es mir gelungen iſt, das Außer-; 
20 ordentlichſte, das in dieſem Gebiete gefunden 
® werden kann, zu erlangen: fo erlaube ich mir? 
ſ nur den beſcheidenen Wunſch, daß meine fehr 
geehrten Gönnerinnen ſich guͤtigſt recht bald 
mögen die Ueberzeugung von meinem eifrigen! 
Streben verſchaffen wollen. Zu auffallend bil: } 
ligen Preifen offerire ich namentlich eine aus; 
Berordentliche Auswahl von Blumen und; 
Strohhuͤten; letztere in ſehr zierlichen kleiden⸗ ® 
den Fagons und feiner Qualität zu dem Preiſe ! 
von 15 Sgr. an in immer höherer Aufſtufung. 
5 Renate Verlins ka, 
Waſſerſtraße Nro. 2. 
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Verkauf. 

Das hieſelbſt in der Schuhmacherſtraße sub 
Nr. 14. belegene, den Buͤrger Valentin Bier⸗ 
nacki’fchen Erben zugehörige maſſive Haus nebſt 
dem dahinter gelegenen kleinen Garten, deſſen jahre 
liche Revenuͤen im Ganzen circa 550 Thlr. betra⸗ 
gen, ſoll aus freier Hand unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Erwerbungsluſtige 
wollen ſich gefaͤlligſt mit ihren Offerten an den Uns 
terzeichneten wenden. 

Poſen den 21. April 1839. . 
Mechlin ski, 
Bevollmächtigter der Biernaefi ſchen Erben, wohn⸗ 
haft Altmarkt Nr. 90. im Radecki'ſchen Haufe, 


Es find 1000 Stück Eichen auf dem Myſzkower 
Revier bei Samter zu 8 Athlr. zu verkaufen. 


